
Seit 1890 ist das Familienunternehmen in der Saitenfertigung 
tätig … definitiv keine Newcomer. Ganz neu im Sortiment 
sind die Synthesis-Bass-Saiten – die Synthese also aus über

einhundert Jahren Erfahrung?
Die Verpackung ist sehr anspre-
chend in dezentem Schwarz
gehalten. In der Pappschachtel 
steckt, in eine Plastiktüte einge-
schweißt, eine weitere Papierhülle 
mit den Saiten, die somit frisch
bleiben. Der Kern ist aus sechs-
eckigem Stahl, die Wicklungen aus 
Nickel-beschichtetem Stahldraht. 
Am Ballend sind die Saitenenden 
blank, wobei auffällt, dass das unre-
gelmäßig gewickelte letzte Ende sehr kurz ausfällt, was bei 
Brücken mit kurzem Weg zwischen Aufhängung und Auflagepunkt 
auf dem Saitenreiter (z. B. Gibson) ein echter Segen sein kann. Am 
Kopfplattenende läuft die dickere Umwicklung vor den Mechaniken 
aus, hier sind die Saiten blau umsponnen. Für reguläre Longscale-
Bässe angegeben, passen die Saiten auch auf meinen 35“ MTD, 
ohne dass die Umspinnung im Sattel oder gar im Spielbereich
landet. Den kürzesten nutzbaren Bereich hat die E-Saite mit 
94,5 cm ab dem Ballend, was locker ausreicht. Die Saiten setzen 
sich sehr schnell in die korrekte Stimmung und fühlen sich ange-
nehm steif an. Ich kann die Saitenlage problemlos etwas runter-
schrauben, sodass sich eine sehr bequeme Bespielbarkeit ergibt. 
Auffällig ist, wie elegant und fein sich die Synthesis anfühlen, fast 

In den letzten Heften wurden viele Bauformen der neuen 
MEC-Metal-Cover-Pickups vorgestellt. Fehlt noch eine 
Variante – im MM-Style sind die Pickups ausschließlich 

passiv, dafür gibt es sie für Vier-, Fünf- und Sechssaiter,
einzeln oder im Set in Gold, Schwarz und Chrom und jeweils 
matt-gebürstet oder glänzend-poliert.
Die klassischen Polstücke werden mit zwei Keramik-Barren 
magnetisiert, die Anschlusskabel sind einzeln herausgeführt plus 
einer Abschirmung, sodass alle Verschaltungen (parallel, seriell, 
Singlecoil) möglich sind. Bei seriell knapp 5 kOhm braucht man 
sich um mangelnden Output dennoch keine Sorgen zu machen. 
Die Bauform entspricht den üblichen MM-Style-Maßen, passt also 
ohne Modifikationen in alle Rays mit der vintage-mäßigen Pickup-
Form, wie sie auch aktuell wieder verbaut wird, aber auch in die 
beliebten Warwick Corvette $$, wo der Pickup in Hals- wie Steg-
position seinen Platz fände. Dem so schon schicken schwarzen 
Ray mit Chromhardware gibt der spiegelnde MEC den extra Kick, 
einfach geil! Er überzeugt aber nicht nur optisch, auch klanglich 
lässt er nichts zu wünschen übrig.
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wie angeschliffen und poliert. 
Wer empfindlich auf raue Saiten 
reagiert, wird sich im Himmel 

wähnen. Wer dagegen auf raue 
Töne hofft, ist hier falsch: Frisch 

aufgezogen, klingen die Saiten schon 
wie eingespielt – die knallige Brillanz, 
die manch andere Marke für einen 
kurzen Moment bringt, fehlt. Wer es 

lieber aggressiver mag, wird im breiten 
Galli-Angebot an anderer Stelle fündig. 

Das soll keineswegs heißen, dass diese 
Saiten dumpf oder matt wären, im 

Gegenteil. Die Höhen sind nur feiner und 
nicht „in your face“, geslappt schmatzen 

sie schön, mit dem Plektrum oder hart 
gezupft produzieren sie einen schönen

                         Pianoton. Der Bass bleibt immer tragfähig 
und stabil, mit detaillierten Mitten darüber. Beide H-Saiten (.125 
und .130) artikulieren auch in höheren Lagen klar und druckvoll.
Genauso wie die übliche Einspielphase übersprungen wird,
vermeiden die Synthesis-Saiten die Klangphase, in der andere 
schon abbauen. Der Zeitraum, in der der Sound konstant bleibt, ist 
für einen nicht beschichteten Satz wirklich langanhaltend. Bei den 
Stärken bleiben kaum Wünsche offen: sechs Varianten für Viersaiter, 
fünf für Fünfer und drei für Sechssaiter, von .40-.100 bis .50-.110, 
Low-Bs in .120 bis .135 und High-Cs von .28 bis .35 sind im regulären 
Programm. Die Preise finde ich, angesichts der langen Haltbarkeit 
des Klangerlebnisses, absolut angemessen. ● 
Internet: www.gallistrings.com
Preis: ca. € 33

So strahlend wie sein Metall-Cover kommt auch der Ton rüber, kein 
Detail wird ausgelassen. Mit der Metall-Cover-Variante kann man 
seinem Bass den letzten optischen Schliff 
geben, ohne beim Ton Kompromisse 
machen zu müssen. Preislich liegt die 
getestete Chrom-Ausführung sogar unter 
der normalen mit Plastikkappe – wenn 
das kein gutes Angebot ist! ● 
Internet: www.mec-pickups.de
Preis: ca. € 119
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